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Vacfofenbau gang Befonbe'rS gnt eingerichtet fein unb fich in
3-oIge ihrer ßeröorragenben Seiftungen gahtreicherStufträge auch

non aufgerßalb erfreuen. ©iner gang befonberett Veltebtßeit er=

freuen fieß, wie genanntes Statt fdhreibt, bie Vacföfen mit Ober*
unb Untergügen ber genannten g-irma, weit baburd) eine ratio=
uelle ooHftänbige AuSnüßung beg ffeuerS unb guter Vacßbrucf
ermöglicht wirb, Wie bieg eben nur ein gewiegter unb erprobter
gacßmantt gu ©tanbe bringen fann.

(Sin neues îyuubantcut. öerr SBßite aus ©incinati tßeitt
bent „Stfcß. VgwfS.=VI." fotgenben intereffanten, als ameri=

fanifcßeS Suriofum geltenben g-aE aus feiner grofeen ißrapiS
mit : ©in Bauunternehmer war beauftragt, einen ßobett gas
brifSfamin gu bauen unbfanb auf beut Vattplaße feßr feßleeßten

©runb für bie gunbamente. Ser famin würbe gweimal gebaut
itnb ftiirgte gweimal ein. Sa proponirte ber Unternehmer, auf
eigene? Vififo, ben famin nochmals gu bauen unb übernahm
gugteid) bie Haftung für bie ©olibität beffetben. Ser Vauptaß
tag an bem Ufer eines großen gtuffeS unb bie Ausgrabungen
geigten bie im Vlateriat DerfdhieÖeueu (Schichtungen unb baher
auch ungleichmäßige Sragfäßigfeit. 3Vit Vücfficßt auf biefe

Vobenbefcßaffenßeit befolgte ber Vaumeifter fotgenbeS Ver=

fahren: 3m ©egenfaß ber üblichen Verbreiterung beS gunba=
ntenteS berjüngte er baffetbe nad) unten, um bie größte Saft auf
einen Perßältnifjmäfsig Keinen, centralen Unterbau gu concern

triren, bamitbie ©enfung womöglich uaChber SIChfe beSfaminS
erfolge. Siefem Sbeengange fotgenb, ließ er einen ©ranitbtoef
in gorm einer Pierecfigen abgeftußten ißpramibe, mit ber
Heineren VafiS nach abwärts, in bie Baugrube Perfenfen.
Auf ber nach aufWärS gericfjteten, größeren BafiS würbe
öaS VtauerWert in ber SBeife gefegt, baß jebe Veiße ber

Sieget infolange eine AuStabung erhielt, bis bie ©röße ber

als notßwenbig erfannten BafiS erreicht würbe, auf welche
bann fofort ber famin gefegt würbe, inbem mit Vücfficßt
auf bie gu erwartenbe ©eßung bemfetben eine Ueberhöhungoon
20 guß gegeben würbe, fèierPon Perfanfen nach Verlauf pon
8 Vtonaten 17 gufj. Von biefem Seitpunfte an hörten bie

©enfungen auf, uub ber famin fteßt feit feitt&r Vottettbung,
baS ift feit 8 3aßren, öoEfommen fertfreCht.

kämpfen bon ©tcßettßoli mit Immoniafftüffißlcit. An
ber f. Ï. gaeßfeßute in fönigSberg (Bößmen) würben mehrere
fogenannte Attsßtcßenmöbel anggeführt, Welche eingelegte güEs
ungen geigten, beren ©runb bunfet (Att=) ©icßenßotg fein fotlte.
Um ben ©teßenfourniren ben braunen Son gu geben, Würben

biefetben mit Ammonia! gebämpft. SaS Verfahren ift feßr
einfach unb giebt eine fegr fchöne unberwüfttieße echte AIt=
©icßenßotgfärbung. AtS Behälter, in welchem baS gu bäm=

pfenbe §otg fommt, würbe ein reegteefiger SSIecgfaften, ber bei
ben Vielen unb gugen gut perfittetunb bitrch öfteren Delfarben*
anftrich tuftbiegt gemacht Würbe, üerwenbet. An ber twrberen
Seite beS faftenS ift ein tpotgraßmen, in wetzen ein Vaßmen
mit@IaStafeI eingufeßrauben ift,Befefttgt,umbureg bie©IaStafet
ben Vorgang bei bem kämpfen gu Perfolgen, unb auch P be=

obaeßten, ob baS innentiegenbe fèotg genügenb bunfet ift ober

nicht. 3n biefen faften feßießtet man bie gu bämpfenben gour*
niere, feßltetften :c., bis er giemtieß PoE ift, gießt in gmei ober

mehrere ©taS= ober Voegettanfcßaten bie Ammoniafflüffigfeit
unb öerfeßtießt mit bem ©taStßürcßen rafCh ben faften. Vach
ïurgerSeit wirb man feßon Waßmeßmen fönnen,wiebaS ©itßen=
ßotg, ba baSAmmoniafgaS Perbampft, fieß bunfet färbt. 3n 4 bis
5Sagenfinb ©ägefeßnittfourniere gangbureßgefärbtunbbeifeßB

teiftenobermaffioem^otge bringt bie Färbung 2 bis 3 Vim. tief
ein. ©icßenßolg eignet fieß wegen feines großen ©eßatteS an
©erbfäure am beften gum kämpfen. ©S empfiehlt fieß, bie

Dbjefte nießt im ©angen (als gang fertig) gu bäntpfen, fonbern
gourniere, feßtteiften ec. eingelit in ben faften gu geben, ba
baS §otg Wäßrenb beS SämpfenS giemlich geueßtigfeit auf=

nimmt, was bei fertigen ©egenftänbenbon ©djaben fein bürfte.
(Viittßeilungen beS f. f. Secßnotog. ®ewerbe VhtfeumS in
AMen.)

$iir bie 2ßerfftatt.
Stußlbrahtbürften gunt Veinigen bon igavguctbbbeu.

An ©telle ber gum Veinigen Pon Vapueitwben allgemein
Perwenbeten ©taßtfpäßne wirb neuerbingS bie Benußung
pon ©taßlbraßtbürften empfoßten, welche Pom Bürftenfabri=
fanten Auguft Vtinf in ©tuttgart gefertigt werben. Siefe
Vürfien, weteße aus beftem feberßartem ©laßt ßergefteEt finb,
beugen einem Verteßen ber fjänbe, tute eS beim Veinigen
ber Vnpuetböben mit ©taßlfpäßnen oft oorfommt, Por unb
geftatten eine [eichte fjanbßabung fowie fcßneBereS Arbeiten
als mit ben ©päßnen. Sie Vürften fotten feßr baiterßaft
fein unb foE eine jebe minbeftenS 10 kg ©taßtfpäßne er=

fegen. Ser fßreiS einer Vürfte beträgt ffr. 4. 65, wäßrenb
baS Silo ©taßtfpäßne ffr. 1. 50 bis ffr. 1. 75 foftet; eS

fann bemnaeß bureß Benüßung erfterer eine nießt unwefeut=
tieße ©rfparniß ergiett werben.

Vtetaüputjmittcl. 3ur £>erfteEung guter Sßugfeifen,
Vußpommaben, VnßputoeP wnb Vußtappen für VietaEe Per=

öffenttießt ff. ©ießbaum in ber 3eitfChrift „©eifenfabrifant"
bie fotgenben Vorfcßriften:

1. Sßugf eifen: a) 20—25 VfB. flüffige Sernfeife wer=
ben mit ca. 30 Vfb- feßwebifeßer Sampffreibe unb V2 Vfb-
Vompefanroth, fowie etwas ©ammetbraun innigft gemifeßt.
b) 3n 25 ißfb. ftüffiger SofoSfeife werben 2 ißfb. Sripet,
fowie je ein ißfunb pulPerifirter Alaun, SBeinfteinfäure unb
Vteiweiß eingeriißrt. c) 25 fßfb. ftüffiger SofoSfeife früeft
man 5 $fb. ©ngtifcßrotß unb 1 ißfunb foßtenfaureS Am=
moniaf ein. d) 9Van mifeßt 25 Vfb. ftüffige SofoSfeife
mit 4—5 Vfi>- gegtüßtem opatfaurem ©ifenopßb. e) 24 Vfb.
SofoSöt Werben mit 12 Vfb- 38—40gräbiger Sauge auf be*

faunte SSeife gufammengerüßrt unb, Wenn bie Vlaffe fieß

btanf geigt, 3 Vft>-, wit bem gleichen ©ewießt SBaffer ge=

mtfcßteS ©ngtifeßroth, fowie 32 g ©atmiafgeift gugefrüeft.
Sie Vußfeifen werben in paffenbe ©tücfe gefeßnitten, ge=

ftempett ober in Saftenformen gepreft unb mit ®ebraucßS=

anweifung perjeßen in ben .fanbet gebracht. Sie ©ebraucßS*
aitweifung lautet gewößnticß fo, baß man mittetft eines mit
warmem SBaffer angefeuchteten gtaneEtäppcßenS ein wenig
©eife auf ben gu pußenben VtetaEgegenftanb aufträgt unb
bureß Veiben ben gewünfeßten ©lang ßerporbringt.

2. Vbßbowmaben: a) 5 Vfb- ©cßWeinefett ober getbeS

Vafelin werben gefeßmotgen unb 1 Vfb- feine! ©ngtifeßroth
barin Perrüßrt. b) 2 Vfb- V<dwöt unb 2 Vff>- Vafelin
werben gefeßmotgen, bann 1 Vfa- ©ifenoßpb, 400 g Sripet
unb 20 g Dpatfäure bagu gerührt, c) 9Van erwärmt 4 Vfb-
fettes ntffifcßeS ober amerifantfcßeS Viineratöl unb 1 Vfb.
©eßmeinefeit ititb Perrüßrt barin 5 Vfb. feines ©ngtifeßroth.

Sie Vußtwtttmaben werben meiftenS mit etwas SVirbanöt
parfümirt unb in Keine, mit ©ebraucßSanweifung Perfeßene
Vtecßfcßacßteln gefüllt.

3. Vußputber: a) 4 Vfb. foßtenfaure Vtagnefia, 4

Vfb. foßtenfanrer Salt unb 7 Vff>- ©ifenopßb Werben innigfi
gemifeßt. b) Vtan mengt 4 Vfb- foßtenfaure Viagnefia unb
150 g fein gefcßtemmteS ©ngtifeßroth.

AIS PorgüglicßeS V^ßputoer ßat fieß weiter bie in ben

©aSfaßrifen ßteibenbe Vogheabfoßtenafcße ßewäßrt.
Sag Vußfwlöer wirb gewößnticß in mit ©eBraucßSait-

weifung Perfeßene VapierBeutet Perpacft.
4. VtetaII Vußtappen werben aus einem 33oE=

ftoffe, Wetcßer mit ©eife unb Srtppet getränft unb mit So*
raüin gefärbt ift, auf fotgenbe SBeife ßergefteEt: 40 g Vîar=
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Backofcnbau ganz besonders gnt eingerichtet sein und sich in
Folge ihrer hervorragenden Leistungen zahlreicher Aufträge auch

von außerhalb erfreuen. Einer ganz besonderen Beliebtheit er-
freuen sich, wie genanntes Blatt schreibt, die Backöfen mit Ober-
und Unterzügen der genannten Firma, weil dadurch eine ratio-
nelle vollständige Ausnützung des Feuers und guter Nachdruck

ermöglicht wird, wie dies eben nur ein gewiegter und erprobter
Fachmann zu Stande bringen kann.

Ein neues Fundament. Herr White aus Cincinati theilt
dem „Dtsch. Bgwks.-Bl." folgenden interessanten, als ameri-
konisches Kuriosum geltenden Fall aus seiner großen Praxis
mit: Ein Bauunternehmer war beauftragt, einen hohen Fa-
brikskamin zu bauen und fand auf dem Bauplatze sehr schlechten

Grund für die Fundamente. Der Kamin wurde zweimal gebaut
und stürzte zweimal ein. Da proponirte der Unternehmer, auf
eigenes Risiko, den Kamin nochmals zu bauen und übernahm
zugleich die Haftung für die Solidität desselben. Der Bauplatz
lag an dem Ufer eines großen Flusses und die Ausgrabungen
zeigten die im Material verschiedenen Schichtungen und daher
auch ungleichmäßige Tragfähigkeit. Mit Rücksicht auf diese

Bodenbeschaffenheit befolgte der Baumeister folgendes Ver-
fahren: Im Gegensatz der üblichen Verbreiterung des Funda-
nientes verjüngte er dasselbe nach unten, um die größte Last auf
einen verhältnißmäßig kleinen, centralen Unterbau zu concen-

triren, damit die Senkung womöglich nach der Achse des Kamins
erfolge. Diesem Jdeengange folgend, ließ er einen Granitblock
in Form einer viereckigen abgestutzten Pyramide, mit der
kleineren Basis nach abwärts, in die Baugrube versenken.

Auf der nach aufwärs gerichteten, größeren Basis wurde
das Mauerwerk in der Weise gesetzt, daß jede Reihe der

Ziegel insolange eine Ausladung erhielt, bis die Größe der

als nothwendig erkannten Basis erreicht wurde, auf welche
dann sofort der Kamin gesetzt wurde, indem mit Rücksicht

auf die zu erwartende Setzung demselben eine Ueberhökmngvon
20 Fuß gegeben wurde. Hiervon versanken nach Verlauf von
3 Monaten 17 Fuß. Von diesem Zeitpunkte an hörten die

Senkungen auf, und der Kamin steht seit seiner Vollendung,
das ist seit 8 Jahren, vollkommen senkrecht.

Dämpfen von Eichenholz mit Ammoniakfliissigkeit. An
der k. k. Fachschule in Königsberg (Böhmen) wurden mehrere
sogenannte Alt-Eichenmöbel ausgeführt, welche eingelegte Füll-
ungen zeigten, deren Grund dunkel (Alt-) Eichenholz sein sollte.
Um den Eichenfourniren den braunen Ton zu geben, wurden
dieselben mit Ammoniak gedämpft. Das Verfahren ist sehr

einfach und giebt eine sehr schöne unverwüstliche echte Alt-
Eichenholzfärbung. Als Behälter, in welchem das zu däm-
pfende Holz kommt, wurde ein rechteckiger Blechkasten, der bei
den Nieten und Fugen gut verkittetund durch öfteren Oelfarben-
anstrich luftdicht gemacht wurde, verwendet. An der vorderen
Seite des Kastens ist ein Holzrahmen, in welchen ein Rahmen
mitGlastafel einzuschrauben ist, befestigt, um durch dieGlastafel
den Vorgang bei dem Dämpfen zu verfolgen, und auch zu be-

obachten, ob das innenliegende Holz genügend dunkel ist oder

nicht. In diesen Kasten schichtet man die zu dämpfenden Four-
mere, Kehlleisten ec., bis er ziemlich voll ist, gießt in zwei oder

mehrere Glas- oder Porzellanschalen die Ammoniakflüsfigkeit
und verschließt mit dem Glasthürchen rasch den Kasten. Nach
kurzer Zeit wird man schon wahrnehmen können, wie das Eichen-
holz, dadasAmmoniakgas verdampft, sich dunkel färbt.Jn 4 bis
5Tagensind Sägeschnittfourniere ganzdurchgefärbtund bei Kehl-
leisten oder massivem Holze dringt die Färbung 2 bis 3 Mm. tief
ein. Eichenholz eignet sich wegen seines großen Gehaltes an
Gerbsäure am besten zum Dämpfen. Es empfiehlt sich, die

Objekte nicht im Ganzen (als ganz fertig) zu dämpfen, sondern
Fourniere, Kehlleisten ec. einzeln in den Kasten zu geben, da
das Holz während des Dämpfens ziemlich Feuchtigkeit auf-

nimmt, was bei fertigen Gegenständen von Schaden sein dürfte.
(Mittheilungen des K. K. Technolog. Gewerbe-Museums in
Wien.)

Für die Werkstatt.
Stahldrahtbürsten zum Reinigen von Parquetböden.

An Stelle der zum Reinigen von Parquetböden allgemein
verwendeten Stahlspähne wird neuerdings die Benutzung
von Stahldrahtbürsten empfohlen, welche vom Bürstensabri-
kanten August Mink in Stuttgart gefertigt werden. Diese
Bürsten, welche aus bestem federhartem Stahl hergestellt sind,
beugen einem Verletzen der Hände, wie es beim Reinigen
der Parquetböden mit Stahlspähnen oft vorkommt, vor und
gestatten eine leichte Handhabung sowie schnelleres Arbeiten
als mit den Spähnen. Die Bürsten sollen sehr dauerhaft
sein und soll eine jede mindestens 10 stZ Stahlspähne er-
setzen. Der Preis einer Bürste beträgt Fr. 4. 65, während
das Kilo Stahlspähne Fr. 1. 50 bis Fr. 1. 75 kostet; es
kann demnach durch Benützung ersterer eine nicht unwesent-
liche Ersparniß erzielt werden.

Metallpichmittel. Zur Herstellung guter Putzseifen,
Putzpommaden, Putzpulver und Putzlappen für Metalle ver-
öffentlicht F. Eichbaum in der Zeitschrift „Seifenfabrikant"
die folgenden Vorschriften:

1. Putzseifen: a) 20—25 Pfd. flüssige Kernseife wer-
den mit ca. 30 Pfd. schwedischer Dampfkreide und ^/z Pfd.
Pompejanroth, sowie etwas Sammetbraun innigst gemischt,

d) In 25 Pfd. flüssiger Kokosseife werden 2 Pfd. Tripel,
sowie je ein Pfund pulverisiner Alaun, Weinsteinsäure und
Bleiweiß eingerührt, o) 25 Pfd. flüssiger Kokosseife krückt

man 5 Pfd. Englischroth und 1 Pfund kohlensaures Am-
moniak ein. ci) Man mischt 25 Pfd. flüssige Kokosseife
mit 4—5 Pfd. geglühtem oxalsaurem Eisenoxyd, s) 24 Pfd.
Kokosöl werden mit 12 Pfd. 38—40grädiger Lauge auf be-
kannte Weise zusammengerührt und, wenn die Masse sich

blank zeigt, 3 Pfd., mit dem gleichen Gewicht Wasser ge-
mischtes Englischroth, sowie 32 Z Salmiakgeist zugekrückt.

Die Putzseifen werden in passende Stücke geschnitten, ge-
stempelt oder in Kastenformen gepreßt und mit Gebrauchs-
anweisung versehen in den Handel gebracht. Die Gebrauchs-
anweisung lautet gewöhnlich so, daß man mittelst eines mit
warmem Wasser angefeuchteten Flanellläppchens ein wenig
Seife auf den zu putzenden Metallgegenstand aufträgt und
durch Reiben den gewünschten Glanz hervorbringt.

2. Putzpommaden: a) 5 Pfd. Schweinefett oder gelbes
Vaselin werden geschmolzen und 1 Pfd. feines Englischroth
darin verrührt. 5) 2 Pfd. Palmöl und 2 Pfd. Vaselin
werden geschmolzen, dann 1 Pfd. Eisenoyxd, 400 Z Tripel
und 20 Z Oxalsäure dazu gerührt, o) Man erwärmt 4 Pfd.
fettes russisches oder amerikanisches Mineralöl und 1 Pfd.
Schweinefett und verrührt darin 5 Pfd. feines Englischroth.

Die Putzpommaden werden meistens mit etwas Mirbanöl
parfümirt und in kleine, mit Gebrauchsanweisung versehene
Blechschachreln gefüllt.

3. Putz Pulver: a) 4 Pfd. kohlensaure Magnesia, 4

Pfd. kohlensaurer Kalk und 7 Pfd. Eisenoxyd werden innigst
gemischt, k) Man mengt 4 Pfd. kohlensaure Magnesia und
150 Z fein geschlemmtes Englischroth.

Als vorzügliches Putzpulver hat sich weiter die in den

Gasfabriken bleibende Bogheadkohlenasche bewährt.
Das Putzpulver wird gewöhnlich in mit Gebrauchsan-

Weisung versehene Papierbeutel verpackt.
4. Metall-Putzlappen werden aus einem Woll-

stoffe, welcher mit Seife und Trtppel getränkt und mit Ko-
rallin gefärbt ist, auf folgende Weise hergestellt: 40 A Mar-



ÜUlußrirtr rrt)tnei)erirrf)e gjanbœerkrr-lîfitung 41

feiller, Seife werben in 200 g SBaffer gelögt, ber Söfung
20 g Tripel ^ingugefügt unb mit SoraEin rotp gefärbt,
hiermit fönnen etwa 10 Stinte 3.eug Don je ca. ,70 cm
Sange unb 10 cm Breite geträntt werben, weldfe man trod-
nen läjjt.

(Sin öorgüglidieS unb babei uuidjäblidjeS Jßnpwaffer er=

pält man buret) 3ufammenfct)ütteln üon 250 g Scplemm«

treibe, 500 g Spiritus unb 20 g Satmiatgeift.
Sdjliefjlidj fei noep erwähnt, baft man bergolbete Sachen

am leidjteteften mit einer Stuftöfung ban 5 g Boras in etwa
100 g SOSaffer, bie bermittelft eineê ©djwammeg ober einer

roeidjen Bürfte aufgetragen wirb, reinigt. fOtan fpiitt in
reinem SBaffer ab unb troetnet mit einem Sinmanbtappen.
SDaS Steinigen bon Silberzeug gefctjte^t leitet buret) Stbreiben

beSfetben mit einer Söfung beS unter)"ehweftigfanren Station.

ÎÇrtigctt.
15. ÛSelcpêS- ift bie befte Slrt SJlöbet zu roiepfen?

16. ÜBoper ift Brunolem ju be§teî)ert

17. ÜSetcpe ffltittel ftttb praltifd) bewährt, um buret) Salt»
mortel entftanbene gleclen auf )ßortIanbcementarbeiteu auf fjau«
fteinen urtb auf ©epieferbädfern zu entfernen, ot)ue baft burcp baS
Blittei neue Stacptpeite entftepen?

18. ®ie Stntoenbung non ©ifenoitrioI«Süfung zur tßräparir»
ung non ©ementarbeüen für Oeifarbenanftricp pat für einzelne
Bartien Don gacabenarbeiten rtacif)tf)eilige folgen gehabt, inbem
naepträgtiep, trophein z®ifd)eit Sßräparirurtg unb iOetfarbenanftrid)
mebr als aept ®age Bergangen — bei Stotabene OoÜftänbig auS«

getrodneter Strbeit — bie ßetfarben burcp luieber nad) Stuften brin»
genbe ©ifenuitrioI«8öfung ganz ruinirt mürben, ©ollte etma ber
für biefe größeren gezogenen ©efimfe bent Bortlanbccment beige«
fügte bpbrautifdfe Satt baran ©ebutb fein?

19. 28o bezieht man am bittigften gournituren für ©olb- u.
©überarbeitet

20. BJelcpe ÖeizUorricptung ift für bie Çotztrocfnerei einer
Btöbetfcpreinerei, metebe feine ®ampffeffelanlage befiftt am Beften?
S8er bat fdfon fofetje ausgeführt unb mo be'ftnben ftep biefelben?

fUutnmrteit.
Stuf grage 10- ©ebrauepte Bopre jeber Slrt fottte man nie fo

obne ÜBeitereS itt bie ©rbe legen, ba fie fonft fdjnelt zw roften be«

ginnen unb unbrauchbar merben. 3itnt SKinbeften fottte man bie«

Jetben Borbet mit einem 9flenninge«Slnftridj uerfeben. üöer eS gut
unb fotibe machen mitt, Berfabre aber auf fotgenbe SÖeife: Btgn
faufe in einem ®roguerieïaben 1 Siter ©cpufter« ober ©cpmiebped)
(baS reicht für jirïa 100 SKeter), mache bie alten Slopre im greien
auf einem geuer fo marm, baft biefeS ff3ed) leiept barauf fdiutilzt
unb ftreidfe bamit über bie peiften Slopre, fo merbett fie ein gtän«
ZenbeS unb zwar febr bauerpafteS öuftereS Slnfepen erhalten, unb
Zugleid) audi ben ©aSgetud) faft ganz »ertoren haben. Out ift'S,
wenn man alte, fo be()«nbette Xeucpel nod) einige ©tunben in
taufenbeS ÜB äffer legen ober einige ®age auf einer Unterlage ber freien
©inroirlung ber Suft auSfeften fann. ©ept man bie fo behandelten
Bopre in emeXrinfroafferleitung ein, fo taffe man roaprenb einigen
©tunben baS SBafjer frei hinburchftrömen unb man roirb nachher
nicht ben geringften Uebelgefcptnacf mehr mahrnehmen, ©infenber
bieS bat biefe SÜletpobe fetbft Dielmal fd)on angeroanbt unb^z®ar
immer mit gutem ©rfolg. g. fbartmann, ïRecpanifer in ©t. giben.

Stuf grage 13. fßolirte Säftepen für eleftrifd)e ©onnerien unb
für gnbuftionSapparate liefert zu ganz billigen greifen, grip
SRarti, ©leltrüer in Bafel.

Stuf grage 14. ©ine Offerte ber Herren ©ebr. OecpStin, ©effet«

fabrif in ©chaffhaufeit ging gpnen bireft zu.

Stuf grage 14. Bretterfeffel mit Sl.mertfanerfip liefert bitligft,
g. ©cploerzmann, ©epremerei in Baar, St. 3ug, unb roünfcpt
mit bem grageftelter in Berbinbung zu treten.

Brieftaftcn.
G. M. in TJ.-E. Üfeften ®ant! ©etoünfcpteS befindet ftctj erft

in Strbeit.
D. D. in T. ®aS ©epriftepen: „®ie einfache Buchführung"

tonnte bis heute wegen StrbeitSüberbäufung nid)t gebruett merben.

®a§felbe erfcfjeint in näcpfter 3eit.

Suômifftonê=feiger.
SRefta lira tion ber Strebe in Btö nchattorf. gür bie Um«

baute merben fotgenbe Bauarbeiten zur öffentlichen Sonfur«
renz auSgefcbrieben :

SRaurerarbeit, ©teinmeparbeit, ©ppferarbeit unb ©tafer«
SRaterei.

Btane, BorauSntafie unb Bebingungen finb auf bem Bü«
reatt ber unterzeidfneten Bauleitung eiitzufehen unb finb
bie ©ingaben bi® 1. SJlai nächfthin uerfditoffen unb mit ber
Sluffcbrift „Sonturrenz für bie Sirdje" an §errn ©emeinbe«

; präfibent ©d)tumpf in fDîBndjattorf einzufenben.
®ie SRaurer«, ©teinbauer« und 31 mm e r mann S arb et t

ZU einem Sieubau itt ®rogen mirb hiermit zur freien Son«
turrenz auSgefcbrieben.

fpläne, Baubebingungeit unb Bauuerfd)rieb tonnen tilg«
lid) Bon 8—12 auf bem Büreau beS Unterzeichneten ein«
gefepen merbett. ®teSbezüglid)e Offerten nimmt bis 5. Sltai
entgegen,

©t. ©alten ben 23. Stpril 1888.
St. ©ruebter=Baumann, Slrd)iteft.

©djulpauSbau SBäbenSmeil. Sonturrenz«©röffnung über bie
StuSfüprung ber ©rb«, SRaurer«, ©teinhauer« und ©ement«
Slrbeiten z« obiger Baute.

gür ben ©ebüubefocfet tonnen ©tngaben in ©ranit,
Sattftein ober ©anbftein gemacht merben. ®ie fämmtlid)en
®reppentritte finb in ©ranit oorgefeben.

Btüne, BorattSmaft mit Baubefchrieb, ©ubmifftonSbe«
bingungen, atigemeine Slfforbbebittgungen ttnb befonbere
Beftimmungen tonnen Born 26. Stpril bis 7. SM ai t. g.
bei §errn Slrcpitett ©dfmeizer h'er eingefepen merben unb
muffen UebernapmSofferten bis fpäteftenS den 7. Slîai t. g.,
SOÎittagS 2 Upr, an ben fpfäfibenten ber -®orffd)utpftege,
§errn Pfarrer Bfifter, Berfcploffen eingereicht feilt.

Xr o 11 oi r= Sin tag e. Ueber bie Lieferung Bon z'^a 250
taufenden SRetern ©ranitranbftetnen (30x25 ©m.) unb
biuerfe ©rb«, SRaurer« unb Bftäftererarbeiten roirb Sonfur«
renz eröffnet.

Btan, Baubefchrieb unb UebernapmSbebingungen finb
beim ffiräfibenteit ber Bautommiffion, ^errn ©emeinberatp
©. ®umetin in Budjentpat einzufepen.

UebernapmSofferten finb bis 80. b. BfonatS Berfcploffen
mit ber Sluffcbrift „®rottoiranlage an ber Sircpgaffe" an
unterzeichnete ftanzlei einzureichen.

St. giben, ben 21. Stpril 1888.
®ie ©emeinberatpSfanzlei Bon ®ablat.

©ta II baut en. ®aS SluSfteffungStomite ber tantonalen lanbmirtp«
fcpaftlicben SluSftetlung in ©ßpau ift int gälte, bie ©rftel«
tung ber Bauten Bon ©tatlungen für z'rf« 600 ©titd Biep
für bie im SRonat ©eptember abznpaltenbe StuSftettnng zu
Oergeben, unb eröffnet hierüber freie Sonturreifz.

Bläne unb Baitbefcprieb finb bei §errn®paler, ©epreiner,
in ©opau zur geft. ©inftept aufgelegt.

UebernapmSofferten finb bis 1. SRai 1888 fcpriftlicp an
§errrt granz Slinglerzur ÇaSIenntûple, ©opau, einzureichen,

©opau, ben 22. Slpril 1888.
gm Stuftrage beS SluSftellungStomiteS, ;

®er Slftuar: Xpeobor Stingier.

3»t Slnëôcrîttitï wafdjatfjier, kbntcfter 6l)afjer=
gonlarbftoffc à 30 htê 36 KtS. per ©lie, nur befte Ouali«
täten, bereit reeller Söertt) 45 bis 85 Ktê. per ©lie i@e«

legenpeitSfauf) uerfenben birelt an Brioate, in einzelnen Bie«

tern, foroie ganzen ©titden portofrei tn'S §auS Cettittger it.
©o., ©entralpof, 3wrtd).

P. S. SJlufter unferer reichhaltigen ©ollectionen um«
gepenb franco.

3)er Marft.
3u laufen gefuept:

272) ©ine Heinere graife, menn auep ältere in gutem 3ufian&e
mit ober opne Beftuplung.

©. Branbenberger«,§ofmann, ©äge u. ©cpleife, Süpnacpt«3ürtip.

_ _
SlbonitementS auf bie „SEuftrirte fcïtWeigerifc^e

§anbwerfer=3eitung" werben ftetsfort entgegen genommen.
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seiller Seife werden in 200 A Wasser gelöst, der Lösung
20 Z Tripel hinzugefügt und mit Korallin roth gefärbt.
Hiermit können etwa 10 Stücke Zeug von je ca. ,70 ona

Länge und 10 ona Breite getränkt werden, welche man trock-

nen läßt.
Ein vorzügliches und dabei unschädliches Putzwasser er-

hält man durch Zusammenschütteln von 250 Z Schlemm-

kreide, 500 A Spiritus und 20 Z Salmiakgeist.
Schließlich sei noch erwähnt, daß man vergoldete Sachen

am leichtelesten mit einer Auflösung von 5 Z Borax in etwa
100 K Wasser, die vermittelst eines Schwammes oder einer

weichen Bürste aufgetragen wird, reinigt. Man spült in
reinem Wasser ab und trocknet mit einem Linwandlappen.
Das Reinigen von Silberzeug geschieht leicht durch Abreiben
desselben mit einer Lösung des unterschwefligsauren Natron.

Fragen»
15. Welches ist die beste Art Möbel zu wichsen?
16. Woher ist Brunolein zu beziehen?

17. Welche Mittel sind praktisch bewährt, um durch Kalk-
mörtel entstandene Flecken auf Portlandcementarbeiten auf Hau-
steinen und auf Schieferdächern zu entfernen, ohne daß durch das
Mittel neue Nachtheile entstehen?

18. Die Anwendung von Eisenvitriol-Losung zur Präparir-
ung von Cementarbeiten für Oelfarbenanstrich hat für einzelne
Partien von Facadenarbeiten nachtheilige Folgen gehabt, indem
nachträglich, trotzdem zwischen Präparirung und Oelfarbenanstrich
mehr als acht Tage vergangen — bei Notabene vollständig aus-
getrockneter Arbeit — die Oelfarben durch wieder nach Außen drin-
gende Eisenvitriol-Lösung ganz ruinirt wurden. Sollte etwa der
für diese größeren gezogenen Gesimse dem Portlandcement beige-
fügte hydraulische Kalk daran Schuld sein?

19. Wo bezieht man am billigsten Fournituren für Gold- u.
Silberarbeiter?

20. Welche Heizvorrichtung ist für die Holztrocknerei einer
Möbelschreinerei, welche keine Dampfkesselanlage besitzt am Besten?
Wer hat schon solche ausgeführt und wo befinden sich dieselben?

Antworten.
Auf Frage 10. Gebrauchte Rohre jeder Art sollte man nie so

ohne Weiteres in die Erde legen, da sie sonst schnell zu rosten be-

ginnen und unbrauchbar werden. Zum Mindesten sollte man die-
selben vorher mit einem Menninge-Anstrich versehen. Wer es gut
und solide machen will, verfahre aber auf folgende Weise: Man
kaufe in einem Droguerieladen 1 Liter Schuster- oder Schmiedpech
(das reicht für zirka 100 Meter), mache die alten Rohre im Freien
auf einem Feuer so warm, daß dieses Pech leicht darauf schmilzt
und streiche damit über die heißen Rohre, so werden sie ein glän-
zendes und zwar sehr dauerhaftes äußeres Ansehen erhalten, und
zugleich auch den Gasgeiuch fast ganz verloren haben. Gut ist's,
wenn man alte, so behandelte Teuchel noch einige Stunden in
laufendes Wasser legen oder einige Tage aus einer Unterlage der freien
Einwirkung der Luft aussetzen kann. Setzt man die so behandelten
Rohre in eine Trinkwasserleitung ein, so lasse man während einigen
Stunden das Wasser frei hindurchströmen und man wird nachher
nicht den geringsten Uebelgeschmack mehr wahrnehmen. Einsender
dies hat diese Methode selbst vielmal schon angewandt und zwar
immer mit gutem Erfolg. I. Hartmann, Mechaniker in St. Fiden.

Auf Frage 13. Polirte Kästchen für elektrische Sonnerien und
für Induktionsapparate liefert zu ganz billigen Preisen, Fritz
Marti, Elektriker in Basel.

Auf Frage 14. Eine Offerte der Herren Gebr. Oechslin, Sessel-

fabrik in Schaffhansen ging Ihnen direkt zu.

Auf Frage 14- Brettersessel mit Amerikanersitz liefert billigst,
I. Schwerzmann, Schreinerei in Baar, Kt. Zug, und wünscht
mit dem Fragesteller in Verbindung zu treten.

Briefkasten.
0l. N. in 1I.-D. Besten Dank! Gewünschtes befindet sich erst

in Arbeit.
v. v. in N. Das Schriftchen: „Die einfache Buchführung"

konnte bis heute wegen Arbeitsüberhäufung nicht gedruckt werden.
Dasselbe erscheint in nächster Zeit.

Submissions-Anzeiger.
Restauration der .Kirche in Mönchaltorf. Für die Um-

baute werden folgende Bauarbeiten zur öffentlichen Konkur-
renz ausgeschrieben:

Maurerarbeit, Steinmetzarbeit, Gypserarbeit und Glaser-
Malerei.

Pläne, Borausmaße und Bedingungen sind auf dem Bü-
reau der unterzeichneten Bauleitung einzusehen und sind
die Eingaben bis 1. Mai nächsthin verschlossen und mit der
Aufschrift „Konkurrenz für die Kirche" an Herrn Gemeinde-
Präsident Schlumps in Mönchaltorf einzusenden.

Die Maurer-, Steinhauer- und Z imm e r mann s arb ei t
zu einem Neubau in Trogen wird hiermit zur freien Kon-
kurrenz ausgeschrieben.

Pläne, Äanbedingungen und Bauverschrieb können täg-
lich von 8—12 auf dein Büreau des Unterzeichneten ein-
gesehen werden. Diesbezügliche Offerten nimmt bis 5. Mai
entgegen,

St. Gallen den 23. April 1883.
A. Gruebler-Baumann, Architekt.

Schulhausbau Wädensweil. Konkurrenz-Eröffnung über die
Ausführung der Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Cement-
Arbeiten zu obiger Baute.

Für den Gebäudesockel können Eingaben in Granit,
Kalkstein oder Sandstein gemacht werden. Die sämmtlichen
Treppentritte sind in Granit vorgesehen.

Pläne, Borausmaß mit Baubeschrieb, Submissionsbe-
dingungen, allgemeine Akkordbedingungen und besondere
Bestimmungen können vom 26. April bis 7. Mai l. I.
bei Herrn Architekt Schweizer hier eingesehen werden und
müssen Uebernahmsofferten bis spätestens den 7. Mai l. I.,
Mittags 2 Uhr, an den Präsidenten der Dorfschulpflege,
Herrn Pfarrer Pfister, verschlossen eingereicht sein.

Trottoir-Anlage. Ueber die Lieferung von zirka 250
laufenden Metern Granitrandsteinen (30x25 Cm.) und
diverse Erd-, Maurer- und Pflästererarbeiten wird Konkur-
renz eröffnet.

Plan, Baubeschrieb und Uebernahmsbedingungen sind
beim Präsidenten der Baukommission, Herrn Gemeinderath
E. Dumelin in Buchenthal einzusehen.

Uebernahmsofferten sind bis 30. d. Monats verschlossen
mit der Aufschrift „Trottoiranlage an der Kirchgasse" an
unterzeichnete Kanzlei einzureichen.

St. Fiden, den 21. April 1888.
Die Gemeinderathskanzlei von Tablai.

Stallbauten. Das Ausstellungskomite der kantonalen landwirth-
schaftlichen Ausstellung in Goßau ist im Falle, die Erstel-
lung der Bauten von Stallungen für zirka 600 Stück Vieh
für die im Monat September abzuhaltende Ausstellung zu
vergeben, und eröffnet hierüber freie Konkurrenz.

Pläne und Baubeschrieb sind bei Herrn Thaler, Schreiner,
in Goßau zur gefl. Einsicht aufgelegt.

Uebernahmsofferten sind bis 1. Mai 1833 schriftlich an
Herrn Franz Klinglerzur Haslenmiihle, Goßau, einzureichen.

Goßau, den 22. April 1388.
Im Auftrage des Ausstellungskomites,

Der Aktuar: Theodor Klingler.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter Elsaßer-
Fonlardstoffe à 30 bis 36 Cts. per Elle, nur beste Quali-
täten, deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle >Ge-

legenheitskauf) versenden direkt an Private, in einzelnen Me-
tern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Lettinger u.
Co., Centralhof, Zürich.

L. Muster unserer reichhaltigen Collectionen um-
gehend franco.

Der Markt.
Zu kaufen gesucht:

272) Eine kleinere Fraise, wenn auch ältere in gutem Zustande
mit oder ohne Bestuhlung.

E. Brandenberger-Hofmann, Säge u. Schleife, Küßnacht-Zürich.

Abonnements auf die „Jllustrirte schweizerische

Handwerker-Zeitung" werden stetsfort entgegen genommen.


	Für die Werkstatt

